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Eine kitzlige Situation

SSenn grt>ei baêfelbe tun
SBon bev bcvüljmtcn ttaltetttfdjen Sänge»

vin ïïlaxa erjäfjlt bic Segenbc, bafj eê Vbt

gelungen fei, tlbren ju mcfjrjäfjrigem Stet
fet oerurtciltcn Statten loêpftngen. Stls

biefe gpifobe beim $our beë Äom'Utcrjien»
rateë 2). iu Üoblcnj erjäblt rourbe unb
feine grau furj barauf ein Sieb fingen
rooHte, flüfterte cr itjr $u: Ottilie, unt
©otieêtDilïen, fing' nidjt, i dj loerbe bafür
eingefperrt." BaDfl4

*
S3eint Ickten ß'nabcnfdjiefsen loar idj mit

meinem greunb (Sbtoiu im Sllbiëgittli unb
befidjtigtc mit iljm unter anberem bie Same
ofjne Unterleib, Êfcrpin ftaunt fic geljörig
au unb fagt bann leife ju mir: Söetfjt bu,
biefe Same îônntc ntidj, roenn fic roollte,
redjt in 53erlegenljcit bringen." SBiefo
benn?" frage idj neugierig. Ha," meint
(îbroin uub fra^t fidj fjinter beu Ofjren,
locnn fie jum SMfpiel bic befannte ©in»
labung aus bent ©öb, bon S3crlidjingcn an
midj ridjten loürbc ." ïoll)ûtio

flôCHLIN
itt immer
Qualität

Zun mie ®oib

Iren »ic ©olb" cin falfdjcê SBort,

jeber fann'ë erleben;

©olbcétreuc, fjier wie bort,

fjat cë nie gegeben.

Äant baë ©olb in meine £anb,
adj, in roenig Stunben,

faum, bafe tdj cë redjt crfannt,
toar cë fdjon berfdjrounben.

Srcu roie ©olb, baë ift cin Sraum,
©olb ift manbcrfüdjtig,
©olb ift toie ber SBogenfdjaum,

toie ber SBinbfjaudj flüdjtig.
Sofef SBif:<Stiil)cIi

S3'fucdj i ba einifdj min alte ©djuelfrüub,
be SDcajIi ©djlottcr, i ftim .frei met. 93er=

Wütfdjt en ba grab, luiä'ncr Ijiubcrem .'pûëli

eu itfgfdjpaunr-i <2djnitev mit ent ©djtärfe

berflopfet. 33ifdj naarifdj Worbe?" frög cn

erfdjrorfc. Sfdj nei," entgegnet cr mit eme

©üfjgcr, aber lucifdjt fjalt, $ofcMi, ntcr

mödjt bodj fo gern uo fjii unb ba ä djli
über b'Srijnuv fjaue, unb fo, Wicniê madje,

ifdj'ê bi einjig Dfciljobe, bi ber ntidj mi

grau nöb unber bc Sifdj fdjlofjt." £t

2Cm §föätterbtenfc&t=£eiefott

Sclcpfjoit: SRrrrrrrrrrrrrrr
S3canttin: SJietcotoIogifdji 3*>ntralafd>talt.
grau S3ünjlt: SBäääät? SBaaaaê?

Beamtin: .£>ict UWc tc o ro Io gt
fdjc

grau 93.: SBaë ifdj? S bcrfdjtafj gtoüfe nüb

japanefifdj.
S3camttn: ^um ©ugger! Se SBättcrbiettfdjt

ifdjt ba!

grau 93.: Sc SBättcrbtcnfdjt! «fja! fretteb
fie baê nu fdjo boranc gfeit. (ifjönut
t bilidjt bc $>ett Straftet SWuuu

rrrrrrrrr bc Çett SMutcr fälber
fprädjc?

93camtin: Suct mer leib. Gr fjät grab cë

Kolloquium.
grau 93.: Ç>crr ^cfcô, £crr JÇcfcë! SBae

ifdjt baë ädjt für c Cffjranfet?
93eamtin: S<üt (Sfjranfet! G ^ämefunft ifdj

baë, c Sifcig.
grau 93.: ©ottfetbanf! Slber i fött cn bocf)

ganj, ganj bringenb fja. (ifjönt cr nüb

für jmei Sefunbe
93camtttt: ^ loill cmal lucge.
Sclcpfjoit: Wrrrrrrrrrrrrrr
grau 93.: O bie Umftanbödjröincri, bie

Siräftcr: SBer ba? SBaë beliebt 'nc?

grau 93.: ©ott grücji=au, £crr Siräftcr! SBie

gafjtë au ifjrer grau ©entafjlin? 3 (ja

fi fdjo lang nüme
Siräftcr: ßtfdjulbiget ft, liebi grau. 5 bi

preffant! SBo fcfjltë 'nc?

grau 93.: Stieltet, gottlob! Slber i fja nu
Welle djo frage, toaë fi ädjt meineb fjüt
j'mittag magern SBätter?

Siräftcr: Saë ifdj fone Sadj! (Sigcittli
fdjlimm Wirbö nüb toerbc. ßn ©'Witter*
gufe ba ober bet ifdj frieli nüb uê»

gfdjloffe. 9Bän t enc rate dja, fo bcr=

fcfjnb fi fidj guet mit Sdjtrm uub

Mägemantcf.
grau 93.: Sdjo rädjt! Slber bemit trodjnct

mer mt SBöfdj bänn glidj itööb, Wenn

i fi uuffjänfc
Siräftcr: ftaaä foooooo! Si roänb SBöfd)

uffjänfe? ftaaaa fjmmmm! Kfjönntcb
fic baö nüb lieber uf morn bcrfdjicbc?

grau 93.: Sict, SSctt Siräftcr, 'ö gafjt Wäget
nööb

Siräftcr: £ä Worum?
grau 93.: fta bänfet fi, i fja foebc cm ïïlaa

fini bret 33aar llnbcrfjofc g'roäfdje. 93ie

morn müenb bic unbebingt trodjc fi;
benn cr fjät au gar c fo cn empfinb*
lidji rrrrrrrrrrrrrr £mut am f»in=
bc rrrrr, rrrrr, ritt.

*

©têung

fta, meine Vetren idj rebe ba nidjf
auê bem SJIauen beraus! vx\rt) Ijabe biefe

grage fdjon oft im ©djoft meiner S3efann

teu, toie audj in meinem aftein bcntilicrt!
Unb Wir bürfen biejenigen, Welche anberer

Meinung finb, nidjt beêrjûîo im 33aufdj
unb Sîogen, ut ©<irf unb Slfdje bev

bvennen."
SBelcrjett "Jiüancciifcljafe fjat bodj bie

beutfcbe Spradje! St
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Wenn zwei dasselbe tun

Vou der bcrühinteu italienischen Sängerin

Maro erzählt die Legende, daß es ihr
gelungen sei, ihren zu mehrjährigen! >ier
ker verurteilten Mutten loszusingeu. Als
diese Episode beim Jour des Kommcrzien-
rates D. iu Koblenz erzählt wurde und
seine Frau kurz darauf eiu Lied singen
wollte, flüsterte cr ihr zu: Ottilie, um
Gotteswilleu, sing' nicht, i ch werde dafür
eingesperrt." Bàs

Beim letzten Knabenschießen war ich mit
meinem Freund Edwin im Albisgütli uud
besichtigte mit ihm unter anderem die Dame
ohne Unterleib. Edwin staunt sie gehörig
an und sagt dann leise zu mir: Weißt du,
diese Tame könnte mich, wenn sie wvllte,
recht in Verlegenheit bringen." Wieso
denn?" frage ich neugierig. Na," mciut
Edwin uud kratzt sich hinter den Ohren,
wenn sie zum Beispiel die bekannte
Einladung aus dem Götz vvn Berlichiugeu an
mich richten würde..." «ê>°

sch
ikt irnrner

u » ì i t » t

Treu wie Gold

Treu wic Gold" cin falsches Wort,
jeder kann's erleben;

Goldestrcuc, hier wic dort,

hat es nic gegeben.

Kam das Gold in meine Hand,

ach, in wenig Stunden,
kaum, daß ich es recht erkannt,

war cs schon verschwunden.

Treu wie Gold, das ist cin Traum,
Gold ist wandcrsüchtig,

Gold ist wie dcr Wogenschaum,

wie der Windhauch flüchtig.
Jos-f Wiß-Siöiicli

B'suech i da einisch min alte Schuelfrnud,
de Maxli Schlotter, i sinn Heimet.
Verwütscht en da grad, wiä'ner hinderen: Hüsli
cn ufgschpannti Schmier mit em Schtäcke

verklopfet. Bisch uaarisch worde?" frög cu

crschrockc. Ach nci," entgegnet er mit eme

Süfzger, abcr weifcht halt, Jvkebli, mer

möcht dvch sv geru no hü und da ä chli

über d'Schnnr hane, uud sv, wienis mache,

isch's di einzig Methode, bi der mich mi

Frau nöd under de Tisch schloht." Hi

Am Wätterdienscht-Telefon

Telephon: Rrrrrrrrrrrrrrr
Beamtin: Mctcorologischi Zäntralaschtalt.
Frau Bünzli: Wäääär? Waaaas?
Beamtin: Hier Me te o ro lo gi

schc

Frau B.: Was isch? I vcrschtah gwüß nüd
japanesisch.

Beamtin: Zum Guggcr! Dc Wättcrdicnscht
ischt da!

Frau B.: Dc Wättcrdicnscht! Aha! Hetted
sie das nu scho voranc gseit. Ehönnt
i vilicht dc Herr Tiräkter Muuu...
rrrrrrrrr dc Herr Murer sälber
spräche?

Beamtin: Tuet mer leid. Er hät grad es

Kolloquium.
Frau B.: Herr Jeses, Herr Jeses! Was

ischt das ächt für c Chrankct?
Beamtin: Nüt Chrankct! E Zämekunft isch

das, e Sitzig.
Frau B.: Gottscidank! Abcr i sött cn doch

ganz, ganz dringend ha. Chönt cr nüd

für zwci Sekunde
Beamtin: I will emal luege.
Telephon: Rrrrrrrrrrrrrrr
Frau B.: O die Umstandschrömcri, dic...
Tiräkter: Wcr da? Was beliebt nc?

Frau B.: Gott grüczi-au, Herr Tiräkter! Wic
gahts au ihrer Frau Gemahlin? I ha

si scho lang nüme...
Tiräkter: Etschuldigct si, licbi Frau. I bi

Pressant! Mo fchlts ne?

Frau B.: Nienct, gottlob! Abcr i ha nu
Welle cho fragc, was si ächt meined hüt
z'mittag wägem Wätter?

Tiräkter: Das isch sone Sach! Eigcntli
schlimm wirds nüd wcrdc. En G'wittcr-
guß da odcr det isch frieli nüd us-
gschlossc. Wän i ene rate cha, so ver-
schnd si sich guet mit Schirm und

Rägemantcl.
Frau B.: Scho rächt! Abcr dcmit trochnct

mcr mi Wösch dänn glich noöd, wcnn
i si uufhänkc

Tiräkter: Jäää soooooo! Si wänd Wösch

ufhänkc? Jaaaa hmmmm! Chönntcd
sie das niid lieber uf morn verschiebe?

Frau B.: Nei, Herr Tiräkter, 's gaht Wäger
nööd

Tiräkter: HL worum?
Frau B.: Ja danket si, i ha socbc cm Maa

sini drci Paar Undcrhosc g'wäsche. Bis
morn müend dic unbedingt troche si;

dcnn cr hät au gar c so cn cmpfind-
lichi rrrrrrrrrrrrrr Huut am Hin-
de rrrrr, rrrrr, rrrr.

Sitzung

,Va, ineine Herren ich rede da mcln

aus dem Blanen herans! ,^ch habc diese

Frage schvn vft im Schvß nieiner Bckan»
ten, wic auch in mcincin allein ventiliert!
ilnd wir dürfen diejenigen, welche anderer

Meinung sind, nicht deshalb im Bausch
und Bogen, zu Sack und Asche ver
brennen."

Welchen Nüaneenschatz hat dvch dic

deutsche Sprache!

^ÜktlLÜ, ?eiiii»nstrslZe-ràâer IZeiianntes

k'riiv» IZutterliiicde Sedr xute VVeine
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